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Ein türkischer Sieg am Tigris.
3itt westen wertvolle Erkundungen . — Kn der Najarowka erfolgreicher Vorstotz der Sachsen.

ver uneingeschrSiive Seekrieg.
«Soweit wir bisher die deutsche Presse überblicken kön¬

nen , sind die Besprechungen der Note an Amerika und an
die übrigen schiffahrttreibenüen Neutralen in demselben
Sinne gehalten wie die freudige Zustimmung , mit der wir
in der vorigen Nummer gleich die erste Veröffentlichung
begleiteten . Bon Wichtigkeit ist dabei besonders , Satz auch
die demokratische Presse , die bisher Sie Forderung des
rücksichtslosen U - Bootkricges  swas wir jet >t in
„uneingeschränkten Se  e k ri  eg " erweitern wollen)
als alldeutsche Quertreiberei verhöhnte , nunmehr die alte
alldeutsche Forderung als das einzige sichere Mittel er¬
klärt , den Sieg zu erringen . Schon seit zwei Wochen be¬
reitete sich in diesen Blättern der Umschwung vor . Zuerst
faßten sie den ^Unabhängigen Ausschuß für einen deutschen
Frieden " plötzlich mit -Samthandschuhen an, übernahmen
sogar einzelne der früher leidenschaftlich bekämpften
Punkte seiner Forderungen : und jetzt find sie vollends auf
alldeutschem Standpunkte angekommen , wenigstens in der
Richtung der vvn ihm stets geforderten Seekriegführung
ohne überflüssige Rücksichtnahme auf Amerika und andere
Neutrale . Da müssen die Clan , Fuhrmann , Dietrich
Schäfer und — nicht zuletzt — Tirpitz doch wohl nicht so
hirnverbrannt ' sein, wie sic gewöhnlich hingestellt wurde ns
und Graf Zeppelin , der nach einem sebenfalls entschieden
deutschen Geist atmenden ) Briefe an den Reichskanzler
als ein vvn geistiger Altersschwäche angekränkelter Herr
abgebildet ward , scheint doch noch frischer und klüger ge¬
wesen zu sein, als jene „jungen Leute " seiner höheren
Direktive ), die ihn und andere ini Brennpunkte der
Oesfentlichkeit stehende aufrecht deutsche Männer zu be¬
kämpfen hatten . Denn was diese stets gefordert haben , was
zu Beginn des Krieges auch schon kurze Zeit ausgeführt
auf Geheiß Amerikas aber wieder unterlassen wurde , das
soll jetzt in vollstem Umfange geschehen. Wir wollen es mit
dieser Feststellung genug sein lassen, denn es liegt uns
nicht daran , die Paulussc zu kränken , sondern wir wollen
uns der Tatsache freuen/daß das deutsche Volk nun wenig¬
stens in der Kriegs !» itt el angclegenheit einig gellt und
hoffen , daß die abseits Stehenden sich auch in der Kricgs-
und Friedens ziel  angclegenheit allmählich , vielleicht mit
zunehmenden Erfolgen , den Anschauungen der entschieden
deutsch Denkenden nunmehr nähern werden , so weit
nähern , daß auch hierin eine Einheitlichkeit der Anschau¬
ung zustande kommen kann. Wir halten nach Ser Wand¬
lung in der U-Bootfrage diese weitere Wandlung für
möglich, denn sie ist leichter . Gesegnet soll der Tag sein,
der die völlige Einigung bringt , der das Ziel der All¬
deutschen erreicht , daß im deutschen Bolle alle einig
deutsch  sind . Denn das ist das Grundziel des „All¬
deutschen Verbandes ", auf welchem sich der deutsche Gedanke
gesund aufbancn kann-

*
^ Stuttgart,  1 . Febr . IWolff -Tel .)

-r er ..St a a tZa n z e i g e r" schreibt zum uncinge-
ichränkten Unterseebootskrieg : „Die heißesten Wünsche be¬
gleiten den Beginn des uneingeschränkten Unterseeboots¬
krieges , den der oberste Kriegsherr von heute ab besohle»
hat . Kein Moment je zuvor war dafür günstiger als der
jetzige. Auf die Tüchtigkeit unserer UnterseÄootsmaffe,
ihrer Führer und Mannschaften , auf ihren Heldenmut wie
Qpfersinn haben wir felsenfestes Vertrauen . Wir erwarten,
daß England die Not erfahre , die cs Deutschland zugcdacht
hatte ."

*

Die holländische Schiffahrt.
H a a g, 1. Febr . tWolsf -Tel .)

Gestern Abend erhielt der Minister des Aeußern nach¬
einander von dem deutschen und dem österreichisch-unga¬
rischen Gesandten Mitteilungen , in denen die neuen
deutschen Blockaüegcbiete erläutert werden , die am 1. Febr.
in Kraft treten.

A m u i d c n , 1. Febr . (Wolft -Tel .)
Den holländischen Dampfern „Zeelandia " . „Stroom"

und „Rheigstroom " ist' aus Veranlassung öcr hvllündischen
Regierung die Ausfahrt verboten ivorden . Das Verbot
bezieht sich aus alle holländischen Dampfer und Fischcr-
whrzeuge , die die niederländische Hoheitsgewässer ver¬
lassen wollen . Es ist durch die verschärfte -deutsche lk-Boot-
Daktik, die am i ; Februar beginnt , veranlaßt worden .'

Fremde Fahrzeuge sollen beim Verlassen der Häfen ge¬
warnt werden . Man wartet auf die Festsetzung einer nu-
gcfährdeten Fahrstraße. *

D «m „Temps " zufolge ist der russische Dampfer „Eg ra u"
versenkt worden.

Llvirds meldet, daß der dänische Dampfer „ T a is n" ver¬
senkt und die Besatzung gelandet wurde.

Ferner wurde der spanische Dampfer „Pnnta Teno"
versenkt.

Kmrrikq und die veroaffnuny der Handelsschiffe.
H a a g , l . Febr . (Eig . Tel . Zeus. Bln .)

Eine in London aus Washington  eingetroffene Are!
düng besagt, daß das Staatsdepartement erkläre , bezüglich
mend auf die Entscheidung vom vorigen Fahre über die bc
waffneten Handelsschiffe, daß die Art der Bewaffnung für
jeden einzelnen Fall  für sich beurteilt werden müsse

Norwegen nnd die Unterseeboote.
Kristiania,  gl . Jan . lWolsf-Tel .)

Durch einen königlichen Erlaß wird verfügst, daß der
königliche Erlaß vom 13. Oktober vorigen Jahres betpeß
scnH die llnteriexboote mit Wirkung ab 0. Februar svl
gendcrmaßcn lauten soll:

Unterseeboote , die z» m Kriegsgebrauch ausgerüstet sind
und kriegführenden Reichten angehören , dürfen sich nicht
in den -norwegischen Hohcitsgewüssern aushaltcn oder be¬
wegen . Wenn sic diesem Verbote entgegenhandeln , lausen
sic Gefahr , ohne Warnung mit Waffengewalt angegriffen
zu werden . Das Verbot soll nicht gegen Unterseeboote ge¬
richtet sein , die sich wegen schlechten Wetters , wegen Havarie
oder um Menschenleben zu retten , auf norwegisches See-
gebitt begeben . Das Unterseeboot soll sich dann innerhalb
des Tccgebiets in klebe rwastcrstcllung mit gehißter Natio¬
nalflagge ober internationalem Signal halten , welches den
Grund seiner Anwesenheit angibt . Das Unterseeboot soll
das norwegische Scegebict verlassen , sobald der Grund , der
es zum Verweilen berechtigt , meggefallen ist. Untersee¬
boote , die zum Kriegsgebrauch ausgerüstet sind und einer
nicht kriegführenden fremden Macht angehören , dürfen
ebenfalls nicht in das norwegische Hohcitsgewäster ein-
lausen oder sich dort bewegen , außer bei hellem Taae im
sichtigen Wetter und in lleberwasserstellung bei gehißter
Nationalflagge.

K r i sti a ni a, 31. Jan . lPrivat -Tcl ., zb.)
Die Zeitungen nehnien au, daß durch die neue nor¬

wegische Unterseebovtsverordnung der deutsch-norwegische
Konflikt Leigelegt worden ist.

Englische Ueberhebung.
Keitte öet öeuticfjert Kolonien wird zurück-

gegeben.
London,  1 . Febr . sWolff-Tel .)

I « eiuer Rede in Westmiuster erklärte Kolonialminister
W>altcr Long , keine der eroberte « deutschen Kolonien werde
jemals der deutschen Herrschaft zuriickgcgebe » werden.

VerrninÜLkte RSrnerauŝaat in Frankreich.
Bern.  1 . Febr . lWolff -Tel .)

In Frankreich sind zum Herbst an Weizen 1276 090 Hek¬
tar , gegen 5 031510 int Vorjahre , an Roggen 827840- gegen
920 975, an Hafer 650500 gegen 685 300 Hektar bestellt wor¬
den . Bei Menglern und Gerste übersteigt dagegen - die
Aussaat diejenige des Vorjahres um 1l 000 Hektar . , Die
Herbsteinsaat an Getreide hat also im Ganzen um 874 865
Hektar abgenommen ).

Amtlicher bulgarischer Tagesbericht.
. Sofia,  81 . Jan . tWolsf -Tel .)

Mazedonische Front:  Aus der gesamten Front
chwache Artillerietätigkeit . An einzelnen Stellen spärliches

Gewehr - »»!> Meschincugewetzrscuer zwischen de» Feldwa¬
chen. Im Eernabogc « gelangen Nnternehurungen deutscher
Patrouille », die in feindliche Gräben eindrangen . dort dem
Gcgner Verluste znsügtcn und mit Gefangene » zurückkehr-
ten . Unsere Ansklärungsabteitunaen waren erfolgreich
nordöstlich des Doiranfees . Sie brachten Gefangene , Ge¬
wehre und anderesKriegsmaterial ei».

Rumänische Front:  Zeitweilig ausseßendes,
beiderseitiges Artilleriefeuer an der Douan »m Jsaccea.
izreiudlitbe Monitore beschoffcn a»r Lnlinakaital erfolglos
nnscre Stellnnaeu östlich Dnlcca {

Amtlicher deutscher Tagesberichte
Großes Hauptquartier , 1. Febr. sArntlichJ

Westlicher Kriegsschauplatz.
An viele « Stelle » - er Front brachte» Erkundungs¬

vorstöße ivcrtvolle Feststellungen über den Feind.
Seitlicher Kriegsschauplatz.

Front des Prinzen Leopold  v o»  B a » e r n:
Bei sehr strenger Kälte nur an wenigen Stellen lcbhafu
Kampstätigkeit.

An der Alarajowka südösttich Lipniea - Dolna drangen
Teile eines sächsische» Regiments in die ru Nische
Stellung  und kehrten mit 8 0 Gefangenen  nnd
t Maschinengewehr als Dentc zurück.

An der
Front - cs Generalobersten Erzherzog Jose)

und bei der
H e c r c s g rch«. p p e des G e n c r a l f e l d ni a r s cha l l s

v. Mackensen
kleine Borseldgescchte und vereinzeltes Artillericicucr.

Makedonische Front : Südwestlich des Doiran-
sees nach starkem Feuer vorgehendc Abteilungen wurden
abgemjesen.

Der l . Generalqiiartiermeistrr : Ln den dorfs

ziiegertätigkeit am 36. ) anuar.
Berlin,  l . Febr . tWolsf -Tel .)

Am go. Januar war die Fliegertätigkeit an - ei
West front  überall durch Schneetreiben behindert . Trotz¬
dem führten unsere Flieger zahlreiche Feriiflüge ans . Sie
bewarfen in der 0cacht zum 30. Januar den Bahnhof Al¬
bert  und die wichtigen Laaer von N i c n co u r t, E a p pn
und Brau,  alle an Ser Somme , mit MD Kilo Bombe ».
Zu der Nacht zum :'. l. Januar wurde der Bahnhof
Guillcaucourt und Herbeville  uiit 300 Kilo
Bomben belegt . Feindliche Bombenwürfe in der biegend
von Athies , bei Ham und Nesle blieben erfolglos.

An der -Ostfront  unterstützten unsere Flieger er¬
folgreich die Angriffsbeweguug Sur deutschen Tr tippen an
der Aa. Bej llarcm Wetter führten unsere Flieger am
80. Januar auf einer schmalen Front über fünfzig Fcru-
slüge ans , schossen mit beobachtetem Erfolg zahlreiche eigene
Batterien ei » und erkundeten viele ' des Gegners . Obwohl
in den höheren Luftschichten eine Kalte bis zu 10 Grad
herrschte , bewarfen wir in zahlreichen Flügen hie. Gas¬
anstalt in Riga , feindliche Bahnhöfe mit Truo 'veitlagcr
mit 9rK> Kilo Bomben . Eine feindliche Flugabwehrbaltcrie
wurde durch den kühnen Angriff eines Flu - ' - ugs zum
Schweigen gebracht . Von den Rüsten zeigten sich de » ganzen
Tag auf der gesamten Front nur zwei Flugzeuge ivcit
hinter ihren Linien.

Finnische Truppen nach Riga.
K o p e tt ha g c n , 1. Febr . «Wolss-Del .)

„Berlingske Tidende " meldet ans Haparanüa : Au?
zuverlässiger Quelle wird bestätigt , Satz in der letzten Kcit
russische Truppen aus Finnland nach der Front bei Riga
übergeführt wurden , wo sie an den Kümpfen teilnahmcn.
Tie Truppentransporte verursachten einen bedeutenden
Mangel an Eisenbahnwagen , svüaß der Güterverkehr in
Finnland bedeutend eingeschränkt wenden mußte.

Amtlicher türkischer TaaezberiM.
K o nstan tin ope l , 31. Jan . sWolff-Tel .)

Tigrissront:  Nachdem der Feind am 28 . Januar
mit sei« «» sechs Batterien die Stellung eiues «» ,'erer Ba¬
taillone auf dem südlichen Tigrisuser unter Feuer genom-
me« batte, führte ex einen Aufanterieangriks aus . Dro
e j « d l j chc Infanterie  die zum Av<rriss überging,

wurde, abgesehen von einem Teil , dem es gelang , nach rück¬
wärts zn flüchten, völlig vernichtet.  Gin von einem,
durch zwei Kompagnien Infanterie verstärkte« Kavallerie-
regimertt unternommener Einkreifungsversuch mißlang irr
nuferem Artillerixfeuer . — Am 30. Januar nahm der Feind
mehrere Stunden unsere Stellungen bei Felahic und die¬
jenigen südlich des Tigris unter Artilleriefener . Wir beant¬
worteten sein Feuer heitig.

Kein wichtiges Ereignis au den anderen Fronte ».

versuchter Anschlag gegen Lloyd George
A m ste r d a m, l . Febr . sWolff-Tel .)

Tie „X uiiii Mail " berichtet , daß am TicnSstag vier
Personell  ßdrei Frauenrechtlerinnen und ei » Mgnn
mit , religiöse » Skrupeln ), unter dem Verdacht verhaftet
wurden, ' eilleii A u s ch l a g geplant  zu ' habem. „Daikll



Seite 2 Abendausg abe
Sketch " weldctz Sog drei Frauen und ein Mann unter der
Beschuldigung verhaftet wurden , »atz sic den Premier¬
minister mit Gift aus dem Wege räumen wollten . Die vier
Verhafteten werden vor dem Polizeirichtcr erscheinen Die
Voruntersuchung beanspruchte viele Tage . Man erwartet
gichtige Zeugenaussagen.

Amsterdam,  t . Febr . sEig . Tel ., zb.)
Zu dem Moröanschlag ans Llvud George wird gemeldet:
Eine Londoner Depesche aus Derby besagt , daß Frau

Wbcelbon und ihre Tochter Hettn . Frau Mas vn und Herr
Alfred Masvn am Dienstag Abend verhaftet worden sind.
Am Mittwoch werden sic vom Richter verhört , und am
Samstag werden die Verhafteten nochmals gerichtlich be¬
tragt werden.

Freiwillige Landwehr in England.
London, t.  Febr . lWolff -Tel .)

Meldung des Reuterschen Bureaus:
Der König  hat an alle Lordleirtnants der Grafschaf¬

ten eine Botschaft gerichtet, in der er auf ihre Mitwirkung
bei der Aufstellung von Freiwilligen abtei-
l ungen  ersucht : diese Abteilungen sollen aus Männern,
>die über das wehrpflichtige Alter hinaus sind und eine
bürgerliche Beschäftigung haben, bestehen und dazu bestimmt
sein , die Regulären in verschiedenen militärischen Diensten
abzulösen.

Der König hebt die Verdienste der Territorial-
truppen  hervor und sagt : „Ursprünglich für die Ver¬
teidigung der Heimat bestimmt, haben Säe Territorial-
divisionen in Frankreich , auf Gnllipoli . in Acgupten und
Mesopotamien Schulter an Schulter mit der regulärem
Armee gekämpft und sich als ihr gleichwertig an Mut und
Tapferkeit und als den besten feindlichen Truppen über¬
legen erwiesen . Während sie so »je Schlachten des Reiches
im Auslande schlagen, müssen wir Kräfte organisieren und
ausrüsten , die ihren Platz als Verteidiger  unserer
Küsten im Falle eines Einfalles  einnehmen
sollen ."

Der König fügt hinzu : „Ich kann mit Freuden Mit¬
teilen , datz ich den Herzog von Eonuaught zum Ober¬
befehlshaber der Freiwilligen ernannt habe. Ich vertraue,
datz alle Männer , die jetzt nicht imstande sind, Auslaiid 'sl-
dienst zu tun , sich den Freiwilligen anschlichen und unseren
Feinden zeigen werden , datz meine Untertanen jeden Alters
bereit sind, für die Verteidigung »es geliebten Landes
Dienst z» tun ."

Erhöhung der Altersgrenze in England.
London.  1 . Febr . fWolff -Tel .)

Die Lifte der Beschäftigungsarten , in denen dienstfähige
Männer belassen werden , wenn sie ein gewisses Alter über¬
schritte» haben , ist neu ausgestellt, wobei die Altersgren¬
zen  allgemein erhöht  worben sind, um mehr Männer für
das Heer verfügbar zu machen. Die neue Lifte mit einer
abermaligen Erhöhung der Altersgrenzen wird in wenigen
Wochen veröffentlicht werden.

Wie deutsche„Greuellaten" entstehen.
Wie die sogenannten „deutschen Greuel " entstehen , zeigt

die Aussage eines russischen Gefangenen,  der sich
s-it dem Marz 1916 bei der 112. russischen Infanterie -Divi¬
sion als Krankenträger befand.

„Vor 2 Monaten ", ft, erzählt der Gefangene , „wurde ein
Soldat «ingeliefert , der sich an der rechten Hand 4 Finger
mit der Axt abgehackt und an beiden Ohren mit der Schneide
eines Beiles geschnitten hatte . Bei seiner Einlieferung er¬
zählte er ein Greuelmärchen , er sei deutschen Soldaten , die
ihn zum Verraten russischer Stellungen zwingen wollten , in
die Hände gefallen. Erst nach scharfem Kreuzverhör und Zu¬
sicherung von Straflosigkeit legte er das Geständnis ab . die
Geschichte erfunden  n »d sich die Verstümmelungen selbst
beigebracht ^ zu habe». Der Gefangene wußte außerdem noch
mehrere Fälle von Selbstverstümmelung  bei der
112. Infanterie -Division zn erzählen.

Die neueste Note an Amerika.
Des  Reichskanzlers Nede im IZauptausschutz.

B e r l i n . 81. Jan . sAmtlich .)
In der heutigen Sitzung des HanptausschussrS

des Reichstags  nahm der Reichskanzler Dr . von
Bethmann -Hollweg  das Wort zu folgenden Ausfüh¬
rungen : ,

„Am 12. Dezember habe ich im Reichstage die Erwägun¬
gen dargelegt , die zu unserem Friedensangebot geführt
hatten . Die Antwort unserer Gegner hat klipp und klar
dahin gelautet , datz sie Verhandlungen mit uns iiber den
Frieden nblehnen . datz sie nur von einem Friede » etwas
wissen wollen , de» sie diktieren . Damit ist vor aller Welt
die Schuldfrage wegen der Fortsetzung des Krieges ent¬
schieden. Die Schuld fällt allein nnf unsere Gegner . Ebenso
fest steht unsere Aufgabe, lieber die Bedingungen des Fein¬
des können wir nicht disputieren , nur von eineur anfs Haupt
geschlagenen Volke können sie angerlvmmen werden.

Kämpfen also heißt es.
Die Botschaft des Präsidenten Wilson  a » den Kon¬

greß zeigte den ernsten Wunsch, den Weltfrieden wieder her¬
beizuführen . Viele der von ihm ausgestellt«!: Maximen be¬
gegnen sich mit unseren Zielen : Freiheit der Meere,
Beseitigung des Systems der balancc vf oower . das immer
zu neuen Verwickelungen führen mutz, Gleichberechti-
g un g d « r Nationen , offene Tür.  WaS aber sind
die Friedeiisbedingungen der Entente : Deutschlands Wehr¬
kraft soll vernichtet werden , Elsaß -Lothringen und unsere
Ostmarken sollen wir verlieren , die Donaumonarchie soll
aufgelöst . Bulgarien abermals um seine nationale Einheit
betrogen , die Türkei ans Europa verdrängt und in Asien
zerschlagen werden.

Die Vernicht,,»goabsichte„ unserer Gegner
können nicht stärker ausaedrüekt iverden . Zum Kampf aufs
letzte sind wir heransgefordert . Wir nehmen die Heraus¬
forderung an . Wir setzen alles ein und ivir wer¬
den siegen.

Durch diese Entwickelung der Dinge ist die Eritscheidunq
über die Führung des ll -Bootkrieges in ihr letztes und aku¬
tes Stadinnk gedrängt worden . Die Frage des ll -Bootkrie-
ges hat uns , »sie die Herren sich erinnern iverden . gemein¬
sam in dicsein^ Ansschnß dreimal beschäftigt, im Marz , im
Mai und int September vorigen Jahres . Ich habe jedes-
u>al den Herren in eingehenden Darlegungen das Für und
Wider der Frage vorgetragen . Ich habe mit "Nachdruck dar¬
auf hingeiviekc», daß ich jedesmal pro tempore sprach, nicht
als grundsätzlicher Anhänger oder grundsätzlicher Gegner der
uneingeschränkten Anwendung - er .U-Boote , sondern in Er»

_Wiesbadener Zeitung _
wügung der militärischen , politischen und wirtschaftlichen
Htesamtsituation , immer von der Prüfung der Frage aus¬
gehend : Bringt uns der

uneingeschränkteU-Bootkricg
dem siegreiche » Frieden näher oder nicht. Jedes Mittel,
sagte ich im März , das den Krieg abzukürzc » geeignet ist,
ist das allcrhumanste . Aber das rücksichtsloseste Mittel , das
uns zum Siege und zum Frieden führt , sagte ich damals,
mutz angewendet werde »."

Der Reichskanzler führte dann weiter aus . ivcshalb er
im Mürz und im Mai des vergangenen Jahres gegen den
uneingeschränkten U-Bootkrieg gewesen sei und ivcshalb die
Frage auch im September nach dem übereinstimmenden Ur¬
teil der pvlitjsthcn und der militärtschen Leitung nicht spruch¬
reif war . Er kam in diesem Zusammenhang auf seine frü¬
her « Erklärung zurück: „Sobald ick in Uebereinstimmung
mit der Obersten Heeresleitung zu der Ncberzengung komme,
daß uns der rücksichtslose U-Bootkrieg dem siegreichen Frie¬
den nähert , dann wird der U-Bootkrieg gemacht werden.
Dieser Zeitpunkt — fuhr er fort — ist jetzt gekommen. Im
vorigen Herbst war die Zeit noch nicht reif . Aber heute ist
der Augenblick gekommen, wo wir

mit der größten Aussicht ans Erfolg
das Unternehmen luagcn können. Einen späteren Zeitpunkt
dürfen wir also auch nicht abwarte ». Was hat sich geändert?
Schon das wichtigste, die Zahl unserer U-Boote hat sich gegen
das Vorfahr sehr wesentlich erhöht. Damit ist eine feste
Grundlage für den Erfolg geschaffen. Dann der zweite mit
ausschlaggebende Punkt : dtze schlechte W e lt g e t r e i be¬
er n t e. Sie stellt schon jetzt England , Frankreich und Ita¬
lien vor ernste Schwierigkeiten . Wir haben die feste Hoff¬
nung , diese Schwierigkeiten durch den uneingeschränkten U-
Vootkrieg zur Unerträglichkeit  zu steigern . Auch die
Kohlenfrage  ist im Kriege eine Lebensfrage . Sie ist
schon jetzt, wie Si « wissen, in Frankreich und Italien kritisch,
unsere U -Boote werden sic noch kritischer machen. Hinzu¬
kommt namentlich für England die Anfuhr von Erzen für
die Munitionsfabrikation int weitesten Sinne und von Holz
für den Kohlenbergbau . Stoch gesteigert werde» die Schwie¬
rigkeiten unserer Feinde auf diesem Gebiet durch die

Zunahme der feindlichen Frachtranmnot.
Hier hat die Zeit und hat der Kreuzerkrieg der U -Boote dem
entscheidenden Schlag vorgcarbcitet . Unter der Frachtranm¬
not leidet die Entente in allen ihren Gliedern . Sie mache
sich für Italien und Frankreich nicht weniger als für England
geltend . Dürfen wir so jetzt , die positiven Vorteile des un¬
eingeschränkten ll -Bootkrieges sehr viel höher einschätzen
als im vorigen Frühjahr , so sind gleichzeitig die Gefahren,
die uns ans dem U-Bootkricg erwachsen, seit jener Zeit ge¬
sunken ."

Der Reichskanzler erörterte darauf eingehend ' die all¬
gemeine politische Lage. Er fuhr darauf fort,:

„Der Feldmarschall v . Hindeuburg hat mir vor
wenigen Tagen die Lage wie folgt bezeichnet: Unsere
Front steht aus allen Seiten fest. Wir haben überall die
nötigen Reserven . Die Stimmung der Truppen ist gut
und zuversichtlich. Die militärische Gcsamtlagc läßt es
zu, alle Folgen auf nns z« nehme«, die der uneinge¬
schränkte Unterseebootskrieq «ach sich ziehe» könnte, und
weil dieser Unterseebootskrieg unter alle« Umständen
ei « Mittel ist, um unsere Feinde auf das schwerste zu
schädigen, muß er begonnen werden. Admiralstab und
Hochseeflotte sind der feste« Ueberzeugung, einer Neber-

» zengnng . die in de« Erfahrungen des Untcrseeboots-
krenzerkriegcs ihre praktische Stütze findet, daß England
dnrch diese Waffe zum Frieden gebracht werden wird.

Unsere ' Verbündeten stimmen unserer Ansicht zn.
Oesterreich -Ungarn schließt sich unserem Vorgehen auch
praktisch an . Ebenso werden wir um England und
die W e st kü st e von Frankreich ein Sperr¬
gebiet  legen , indem mir jede Schiffahrt nach den feind¬
lichen Ländern zu verdrängen trachten werden : ebenso er¬
klärt Oesterreich -Ungarn ein Sperrgebiet um Ita¬
lien.  Allen neutralen Ländern ist sür den Verkehr unter¬
einander außerhalb des Sperrgebietes freie Bahn gelassen.
Amerika bieten wir , ebenso wie wir es schon 1818 getan
haben , unter bestimmten Modalitäten gesicherten Personen¬
verkehr auch mit den bestimmten englischen Häfen an ."

Darauf verlas ' »er Reichskanzler die Rote an die Re¬
gierung der Vereinigten Staaten , und teilte mit , datz ent¬
sprechende Noten an die übrigen Neutralen gerichtet wor¬
den sind. (Vergl . den Wortlaut der Note auf Seite 2.)

Der Reichskanzler schloß mit folgenden Worten :, „Nie¬
mand unter nns wird vor dem Ernst »es Schrittes , den
mir tun . die Augen verschließen . Daß es um unser Lehen
geht,, weiß seit dem 4. August 1914 jeder , und durch die
Ablehnung unseres Friedensangebotes ist dieses Wissen
blutig unterstrichen worden . Als wir 1914 gegenüber der
russischen Generalmobilisternng zum Schwerte greifen
mutzten , da taten wir es in dem Gefühl tiefster Verant¬
wortung gegen unser Volk und in dem Bewußtsein ent¬
schlossener Kraft , die da spricht: Wir müssen, darum kön¬
nen wir auch! Unendliche Strome Blutes sind seitdem ge¬
flossen. Aber das Müssen und Können werden sie nicht
wegwaschen . Wenn wir uns jetzt zur Anwendung nnscrer
Waffen und schärfsten Waffen entschlossen haben , so leitet
nns nichts als nüchterne Erwägunq aller in Frage kom¬
menden Umstände , nichts' als der feste Wille , nnserem Volke
herauszirhelse » ans der Not uns Schmach, die nns nufere
Feinde zngesügt . Der Ersola steht in höherer Hand. Wir
werden ihn sür unser Vaterland zn erzwingen wissen.
Seien Sie überzeugt. meine Herren, nichts dazu ist ver¬
säumt worden, alles dazu wird geschehen."

*

Der Staatssekretär des  R e i chs m a r i n e a nr t s
machte im Anschluß an die Rede des Reichskanzlers Mittei¬
lungen vom militärischen und marinetzechnischen Standpunkt
aus.

Der Staatssekretär des Innern  behandelte an
der Hand ausführlicher statistischer Angaben die wirtschaftliche
Weltlage.

Sodann machte der Staatssekretär des AuS-
w 8 r t i g e n Amtes  Mitteilungen über cirre Reihe beson¬
derer Fragen.

Es folgte eine geheime Sitzung  des Ausschusses.
Bei der alsdann wieder anfqenommcnen vertraulichen

Resprcchnna nahmen Vertreter des Zentrums , der National-
liberalen Partei und der Fortschrittlichen Volkspartei das
Wort.

Donnerstag vormittag wird die Beratung fortgesetzt.

vankerlak des Kaisers.
Berlin,  1 . Febr . sWolss-Tel .)

Der „Reichsanzeigcr " veröffentlicht nachstehenden
kaiserlichen Erlaß:

Dem Ernst der Zeit entsprechend , sind auf meinen
Wunsch auch an meinem diesjährige » Geburtstage die
landesüblichen festlichen Veranstaltungen auf kirchliche und

Donnerstag , 1. Fevruarisi ? *
Schulfeier « beschränkt morden . Das »-rutsche Volk ließ es
sich aber nicht nehmen , NN- diesem Tage i»! Gottcshausc und
dahejm , meiner mit treuer Fürbitte zu gedenke« und mir
freundliche Glück- und Segenswünsche telegraphisch und
schriftlich ans allen Gaue « des Vaterlandes ! »arzubringen.
Aus diesen überaus zahlreichen Kundgebungen städtischer,
ländlicher und kirchlicher' Gemeinden sowie Korporationen
und Vereinigungen aller Art sind mir mit überwältigender
Kraft u »» Einmütigkeit entgegeiigekluiigen : die Ent-
rn  stu n g über die schnöde Zurückweisung unseres
Friedensangebotes  und die enthüllten schändlichen
Pläne unserer Feinde , svwic das Gelöbnis , jcbclsl
Opfer  an Gut und Blut freudig zu tragen , um »os
Vaterland vor dem ihm zngcdachten Erniedrigungen zu be¬
wahren und den verweigerten Friede»  mit allem Nach¬
druck unserer Waffen zu erzwingen.  Tiefbewegt dnrch
solche Aeutzerungen echter Vaterlandsliebe , möchte ich
allen — Jung und Alt in Stadt und Land —, die an meinem
Geburtstage zu dem erneuten Tveugelöbnis sich gedrungen
gefühlt haben , hierdurch meinen wärmsten Dank  sagen.

Schwere Zeiten liegen noch vor uns . Aeußerste Kräfte¬
anspannung sorbert die Not des Batcrland -cs von jedem
Einzelnen . Aber fest und unerschütterlich steht das' deutsche
Volk bereit , von Krastbemußtsein und Siegeswille erfüllt,
im Felde und in der Heimat zur Verteidigung seiner ge¬
rechten Sache bis zum letzten Mann , und- mit Zuversicht
sehe ich dein Ausgange des blutigen Ringens um Sein
oder Nichtsei,» von Kaiser und Reich entgegen . Gott wird
auch weiter mit nns sein und unseren Waffen den Sieg
verleihen.

Ich ersuche Sie , diesen Erlaß zur allgemeinen Kenntnis
zu bringen.

Großes H a n p tg u a r t i c r, 30. Januar 1917.
Wilhelm I . R.

An den Reichskanzler.

5chule und Kirche.
Der Kaiser a„ die preußische Landeskirche. Sämtliche

Generalsuperintendcnten und sonstige führende Geistliche
der evangelischen Landeskirche Preußens haben auf eine
Anregung D . Dryanders dem Kaiser zn seinem Geburts¬
tag gemeinsam namens ihrer Geistlichkeit ihre Glückwünsche
dargebracht . Hiernach ist zu Händen Id. Dryanders fol¬
gende telegraphische Antwort eingegangen:
^ Mit herzlichem Dank habe ich die treuen Worte und«
Segenswünsche entgegcngenommcn , mit denen mich die
Geistlichen der preußischen Landeskirche an meinem in so
ernster Zeit begangenen Geburtstage erfreut haben . Das
Bewußtsein , daß das Vertrauen des deutschen Volkes in
allen Schichten mich umgibt und seine Gebete mich in der
Ausübung meines so verantwortungsvollen Hegwscher-
bcrnse -s geleiten , wir »- mir mit Gottes Hilfe auch ferner
die Kraft geben , zum Schutze des Vaterlandes gegen die
auf seine Zertrümmerung ausgehenden feindlichen Pläne
zu wirken »nd zu schaffen. Gott segne das deutsche Volk
und seine nur in der Notwehr ergriffenen Waffen.

Er schenke uns i» dem Endkampf d-es blutigen Völker-
ringens weiter Sieg und einen segensreichen Frieden.

Wilhelm R.

Stadtnachrichten.
Wiesbaden , 1. Februar.

Die neuen ^ usführungsbestimmungen zum
Gesetze über den vaterländischen Hilfsdienst.

Mit Zustimmung des vom Reichstage gewählten Aus¬
schusses hat der Bundcsrat durch eine Verordnung vom 30.
Januar .1917 neue Ausführungsbestimmungen zum Gesetze
über ^ dc» Vaterländischen Hilfsdienst erlassen . Die wichtig¬
sten von ihnen beziehen sich auf die Erteilung des Ab¬
kehr  s che i n e s . Nach der Verordnung ist jeder  Ar¬
beitgeber , Ser einen Hilfsdiciistpflichtigen beschäftigt, ver¬
pflichtet , ihm einen Abkehrschein auszustelleu . wenn öa-s

ArbZtsverhnltnis von seiner — des Arbeitgebers — Seite
oder" mit seiner Zustimmung aufgelöst wird : es ist dabei
gleichgültig , oh der Betrieb des Arbeitgebers selbst zu den
Hilfsbetrieben zählt oder nicht, Weigerung hat für den Ar¬
beitgeber zwar keine Bestrafung , wohl aber Schadenersatz¬
pflicht zur Folge . Die Ausdehnung  der Verpflichtung
zur Erteilung von Abkchrschcin«», die in dieser Bestimmung
liegt , ist iw Interesse der Arbeiter wie in dem der Kriegs¬
wirtschaft , deren Aufgaben kein zeitweiliges Brachliegen von
Arbeitskräften dulden , notwendig geworden . Da sich näm¬
lich jeder Arbeitgeber , der einen aus einem Hiifsdrenstbe-
tricbc ansgeschiedcncn hilfsdienstpflichttgen Arbeiter ohne
Abkehrschcin cinstellt , strafbar macht Bind da auf der anderen
Seite in sehr viele » Fällen nicht oder nicht rasch und mit
Sicherheit fcstzustcllcil ist, ob der Betrieb , aus dem der Ar¬
beiter kommt , zu den Hilfsdicnstbctrieben im Sinne des Ge¬
setzes gehört , haben dje Arbeitgeber vielfach die — von ihrem
Standpunkte verständliche und richtige — Praxis angenom¬
men , Hilfsdienstpflichtigc grundsätzlich nur mit Abkehr-
schein  einzustellen . Verallgemeinert sich dieses Verfahren
— und das liegt sehr nahe — so würden hilfsdienstpflichtige
Arbeiter ohne Schein vor Ablauf der zehnwöchigen Frist,
nach der in keinem Falle mehr ein Schein gefordert zu wer¬
den braucht , (§ 9 des Gesetzes) überhaupt  keine Arbeit
finden . Deshalb soll also künftig jeder Arbeitgeber
den Abkehr schein erteilen.  Freilich kan» ihm dies
billigerweise nicht zugemutet werden , wenn er der Auflösung
des Arbeitsverhältnisse -s nicht zustimmt . Aber auch in die¬
sem Falle soll ein Feiern des Arbeiters in feinem und im
allgemeinwirtschaftlichen Interesse vermieden werden . Ein¬
mal wird darum der Arbeitgeber , der sich weigert , den Ab¬
kchrschcin auszustellen , verpflichtet , den Hilfsdienstpflichtigen
zu Arbeitsbedingungen weiterzubcschäftigen , die mindestens
nicht ungünstiger sind als -die bisherigen . Außerdem kan»
der Hilfsdienstpflichtigc von dem Vorsitzenden des Aus-
schusses, der über Beschwerden wegen Verweigerung des
Abkehrschcincs entscheidet, eine schriftliche Auskunft darüber
verlangen , ob der Betrieb , ans dem er ausscheiden will , ein
Hilfsdienstbetrieb im Sinuc des Gesetzes ist. Verneint dies
die Auskunft , so kann der Hilfsdienstpflichtige von jedem an¬
deren Arbeitgeber sofort eingestellt werden , ohne daß letz¬
terer sich strafbar macht. Eine andere als diese Rcchtsivir«
kung hat der erwähnte „Vorbescheid" nicht : der ordentlichen,
durch das Gesetz geregelten Entscheidung über den Hilfs-
dienslchgraktcr des Betriebes greift er in keiner Weise vor.

Der Pflicht des Arbeitgebers , den hilfsdienstpflichtigen
Arbeiter , den, er den Abkebrschcin verweigert , weiterzube-
schäftigen, entspricht die Pflicht des Arbeiters,  der
gegen die Verweigerung Beschwerde einlegt , bis zur Ent¬
scheidung der Beschwerde sein Beschäftigungsverhältnis im
Betriebe fort zu  setzen , — es sei denn , daß ihm die Fort¬
setzung nach den Umstünden des Falles nicht zugemutet wer¬
den kann tbei Mißhandlung , gröblicher Beleidigung , Ge-
sundheitsbedrohuilg nsw.) Ob diese Voraussetzung vor¬
liegt . entscheidet auf Anruf durch de» Arbeitgeber ober Ar¬
beitnehmer der Vorsitzende des B esch iner dea ns ichu sses. / j

Die neue Verordnung tritt Wm*  in Kraft. 1
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Zum Unteroffizier befördert wurde Karl Heil  aus
Wiesbaden im Reserve-Fuß-Artillerie-Regimenk Nr . 8.
* r^ rCr ^ " ^ ^"ffizier Weyel  aus Massenheim im Res.»
Fuß -Art .-Regi. Nr. 8 wurde zum Bizefeldwebel befördert
und erhielt das Eiserne Kreuz.

Kanonier August Müller  aus Dotzheim ini Res.-
<luß-Art .°Regt. Nr. 8 wurde zum Gefreiten befördert untz
erhielt das Eiserne Kreuz.

Der Landsturmmann August Daustcr  bei den hiesi-
^ gen ^ Äisser- und Lichtwcrken erhielt in den Kämpfen an

der Somme das Eiserne Kreuz.
Dem Unteroffizier Ko Ist aus Sindlingen wurde die

Hessische-rapferkeitsmedaillc verliehen.

Persoualveräudernngcu in der Armee. Das „Militär-
Dochenblatt" melidet: v. Scheuch General d. I ., General-
aüfutant des Kaisers und kom. General des 18. Armee¬
korps, wurde ä la suite des Garde-Grenadierregiments
Nr . 1 gestellt, v. Wurmb,  Generalmajor , im Frieden
Kom. der 59. Jnfantericbrigadc , wurde in Genehmigung
seines Abschiedsgesuches unter Verleihung des' Charakters
als Generalleutnant mit der gesetzlichen Pension zur Dispo¬
sition gestellt.

Auszeichnung. Ter Vorsitzende der Landwirtschafts-
kammer für den RegierungWezirk Wiesbaden, Ba rt -
m an n - Ln dicke in Frankfurt , wurde mit dem Eisernen
Kreuz zweiter Klasse am wcihschwarzen Bande aus¬
gezeichnet.

Dienst-Jubiläum. Magistratsobersekretär Otto M a e ri¬
te l begeht heute sein 40fähriges Jubiläum als Beamter
der hiesigen Stadtverwaltung.

Die Trauerandacht, die heute vormittag für den ver¬
storbenen Pfarrer der hiesigen altkatholischen Kirchen/e-
mernde, Geistlichen Rat Wilhelm Krimmel,  in der Kirche
an der Schwalbacherstraße stattfand, hatte eine zahlreiche
Trauerversammlung in dem Gotteshause zur “ letzten
Ehrung des entschlafenen hochverdienten Seelsorgers ver¬
einigt. Auch von auswärts waren verschiedene FrennÄe
und Amtsbrüdcr des Verstorbenen eingetroffen, an ihrer
Spitze Professor Dr . M ü h l h a u p t -Bonn, der auch die
Trauerandacht und Seelenmesse abhielt. Ferner bemerk¬
ten wir Pfarrer Kamenzki  aus Frankfurt , Pfarrer Dr.
Steinwachs  ans Mannheim, Pfarrer Eder  aus Kai¬
serslautern ^ Pfarrer Schmidt  aus Krefeld, Pfarrer De¬
mel aus Heßloch i. Hess, und andere. Bon der Wiesba¬
dener evangelischenKirchcngemcindewaren Dekan Bickel
und P̂farrer Beesen meyer  vertreten . Als Vertreter
der Städtischen Schulverwaltung , die auch einen Kranz mit
schleife in den städtischen Farben gewidmet hatte , war
Stadtschulrat Müller  anwesend . Vor dem mit zahl¬
reichen brennenden Kerzen und Blattgrün geschmückten
Altar war der Sarg aufgebahrt , mit vielen Kränzen be¬
deckt, unter denen der von der altkatholischen Gemeinde
gestiftete Riesenkranz mit weißer Schleife den ersten Platz
einnahm . Die Feier wurde eingeleitet von dem altkatho-
lischen Kirchenchor, der unter Leitung seines Dirigenten
Hermann St il l ge r „Ueber den Sternen " von Abt und
„Ruhe in Frieden " von Rosenkranz ergreifend zum Vor¬
trag brachte. Das Orflelzrviickenspiel wurde von Organist
G rohmann  ausgesührt . Ter kirchlichen Handlung , die
nun folgte, und die unter Zugrundelegung des Textes ans
1. Thess. Kap. 4, Vers 13—18 des neuen Testaments von
Professor Dr . Mühl Haupt  mit Litanei. Gebet »nö
Segen vorgenommen wurde, fand ihren Abschluß mit
einem Mädchenchor, der vor dem Sarge das Lied So
nimm denn meine Hände" sang, und dem GrablieH „Wie
sie so sanft ruhn ", aeiungen im Männerguartett von eini¬
gen Mitgliedern des Männeraesangvereins „Hilda". Dar¬
auf ergriff Professor Dr . Müblbauvt am Sarge selbst noch
einmal das Wort zu einer eindrucksvollen MeV ' ' srede
für den entschlafenen Amtzvruöer , worin er diesen als
Seelsorger und Mensch mit allen seinen hervorragenden
Eigenschaften und Tugenden zu preisen wußte und seine
Seele dem Herrn empfahl. Unter Orgelklängen wurde
sodann der Sarg aus den bereitstehenben Leichenwagen ge¬
tragen , worauf die Ueberführung nach der Begräbnisstätte
aus hem Roröfriedhof erfolgte.

ttnrbaus , Tbeater » Vereine . Vorträge ufrv.
Residenz - Theater.  Am Samstag geht zum

ersten Male Felix Saltens , des auch hier bereits bestens
bekannten Schriftstellers, neues Werk „Kinder der Freude"
lVon ewiger Liebe. Ans der Brücke. Lebensgefährten.! in
Szene Es sind drei geistreiche Stücke, voll nachdenklicher
Heiterkeit aus dem Schauspielermilieu' mit tragikomischem
Inhalt und behandeln das SaltensÄe Lieblingsthema von
den Menschen, die nicht zueinander kommen können, da sie
ieder am „anderen Ufer" stehen, Hg jeder eine andere Le¬
bensauffassung hat. Das interessante Werk wird am
Sonntag Abend wiederholt; Sonntag Nachmittag wird auf
mehrseitigen Wunsch und insolae großen Andranges das
packende neue Schauspiel „Die Warschauer Zitadelle " noch¬
mals zu halben Preisen gegeben.

königliches Hoftheater.
Ffäu êin Anna Todoroff  von der königlichen Hof-

oper in Sofia , die in den letzten Monaten bereits an einer
großen Zahl ' deutscher Bühnen mit Erfolg ausgetreten ist,
stellte sich gestern nun auch dem hiesigen Publikum vor,
und zwar als Amneris in Verdis „Aida ". Die Sängerin
verfügt über einen, namentlich in der höheren Lage recht
sicher ansprechenden Mezzosopran von weicher, angenehmer
Klangfarbe . Für größere dramatische Aufgaben will das
Organ allerdings nicht immer ausgiebig genug erscheinen;
dagegen erfreute die sorgsame Behandlung der zarten,
lyrischen Stellen in hohem Maße . Das Beste bot Fräulein
Todorofs in dem Duett mit Rhadames und der an dieses
anschließenden großen Soloszenc des letzten Aktes, mit der
die Künstleiin trotz des/, den Gesamteindruck natürlich
etwas beeinträchtigenden fremden Sprachiibäoms und der
uns gleichfalls ziemlich fremdartig berührenden Auslassung
einen starken Erfolg erzielte . Das reich besetzte Haus be¬
reitete Fräulein Todorosf eine sehr sympathische Aufnahme,
bie in mehrfachem Hervorruf und einer Anzahl herrlicher
Blumcnipenden ihren äußeren Ausdruck fand. Trefflich
unterstützt wurde Hie Künstlerin durch Fräulein Eng-
l er t h sAidas sowie die Herren Schubert und Geisse-
Winkel sRhadames und Amonasral , die nach jedem Akte
gleichfalls durch lebhaften Beifall und Hervorruf auA-
sezeichnet wurde«. ^ F . K.

Au; den Vororten.
Biebrich.

Kohlenknappheit. Die auch in unserer Stabt herrschende
Kohlenknappheit hat die hiesige Stadtverwaltung veran¬
laßt, behufs Kohlenersparnis non der nächsten Woche ab
verschiedene Schulen zu schließen, nachdem schon seit kur¬
zem der Tiirnbetricb in den Schultnrnhallcn eingestellt ist.
Sv wird das städtische Lyzeum vom Montag an seinen Un¬
terricht im Schulgebäude des Realgymnasiums erteilen,
und von den hiesigen Volksschulen wer-den je 2 derart in
einem Schulhause vereinigt, daß die eine an 3 Tagen der
Woche vormittags Schule hat und an den 3 übrigen Tagen
nachmittags , während die zweite an den 3 ersten Tagen
Her Borwoche nachmittags und an den 8 folgenden Tagen
vormittags Unterricht hat.

Persönliches. Herr Lehrer Kauf er  sie in  von hier,
der vom 1. d. Mts . ab für die Dauer des Krieges nach
Arborn im Dsllkrcise versetzt morden war , ist ans seinen
Wunsch von der Annahme dieser Stelle entbunden worden.

Ssnnenberg.
HiemcindcoorftandSfitzung. Nach dem Ergebnis der

Qnellenmessung ist eine stetige Zunahme des Ouellen-
wasscrS zu verzeichnen. — Der Antrag eines auswärts
wohnenden Herrn auf Erwerb einer Grabstelle auf dem
Sonnenberger Friedhof soll durch mündliche Rücksprache
an Ort und Stelle zur Erledigung kommen. — Dem Deut¬
schen Flauenverein für die Kolonien wurden als Ge¬
meindespende 15 M. überwiesen; ferner wurden für die
'deutschen Soldaten - und Marineheime 20  M . aus Ge-
meindemitteln bewilligt. — Bei den Brennholzversteige-
run -gen sollen die säumigen Schuldner, die trotz Mahnung
ihr Holzgeld nicht entrichtet haben, vom Mietbieten aus¬
geschlossen sein. — Für die bedürftigen Kricgersamilien
sind 300 Raummeter Brennholz geschlagen worden. Die
Verlosung der Holzzettel soll am 2. Februar ftattftn>i"eit.
Der Preis für 1 Raummeter Brennholz ist auf 6 M. fest¬
gesetzt worden. Aus Kriegsfürsorgemitteln werden 3 M.
bewilligt, während die restlichen 3 M. von den Familien
zu zahlen sind. — Wegen der Anlegung eines Spielplatzes
für die Sonnenbergcr . Iungwehr soll in den nächsten Tagen
eine OrtsHcsichtiguna stattiinden. — Durch die Abgabe von
Pferden an die Militärbehörde hat die Gemeinde für ihre
Zwecke nur unter steten Schwierigkeiten Gespanne be¬
schaffen können. Ta außerdem die hier gebildete Anbau¬
kommis,wn für die Bestellung der Febder sorgen soll, hat
der Gemeindevorstand bei der Pferdeverstcig.erung in Er-
benheiw am 28. Januar ein Pferd zum Preise von 1728 M.
erworben. — Von mehreren Einwohnern ist darüber ge¬
klagt worden, daß Sie gelieferten Kartoffeln sehr
stark in Fäulnis  übergehen . Die Gemeinde hat des¬
halb durch Vermittlung' der Aufsichtsbehördeden Lieferan¬
ten der Kartoffeln um Schadloshaltung  ersucht. Der
Lieferant verweigert  die SchaHloshaltung, weil er
nach seiner Angabe die Kartoffeln hat verlesen lassen und
dadurch nur gute Kartoffeln geliefert worden sind. Indes
soll mit dem Lieferanten noch weiter verhandelt werden.
insbeionS-ere wegen Ersatzlieferung von Rüben . — Das
Angebot einer auswärtigen Firma auf Lieferung von
Brotaufstrich wurde nicht angenommen, dagegen soll die
hiesige Firma Gebrüder Wagner um Lieferung von Mar¬
melade ersucht werden.

^ Die Hindenburgspende. Für die Versorguog der
Schwer starbeiter  sHindenburgspendes sind non den
biesigen -Hausschlachtungen bisher 418 Pfund Speck an die
Sammelstelle abgeliefert worden. Die Weiterlieferung an
die Kreissammelstelle erfolgt sofort.

Nassau und Nachbargeb!ete.
Gegen die Spargel - «nd FrühgemüseaufkLuse.

In einer in Mainz  stattgefunHenen Versammlung
non Sp arge ! Pflanzern  aus der Umgegend von
Mainz einigten sich Liese dahin, keine Spargel¬
verkaufe auf Zeit  zu vorher bestimmtem Preis , so¬
genannten Akkordpreisen, abzuschließen, sondern ihre Ernte
nur noch zum Tagespreise auf dem Markt , ab-
zu setzen.  Dem anrvesenden Vertreter der Stadt
Mainz  wurde »der Wunsch nahegelegt, auf dieser Grund¬
lage den Bedarf der Stadt an Frühgemüsen und Spargel»
in der Umgegend rechtzeitig zn sichern. Es wurde ein Aus¬
schuß von zehn Herren aus den Großspargelbauorten ge¬
bildet , der sich mit den Behörden ins Einvernehmen
setzen soll.

st. Breckenhejm, 1. Febr . Ein Schwein ge st ohlen
wurde in einer der letzten Näckite aus Sem Stalle des im
Felde stehenden Besitzers M e i r e i s am Jgstadter Weg.
Eine aufgefundenc Art läßt darauf schließen, daß das ans
180 Pfund Schlachtgewichtgeschätzte Tier im Stalle durch
einen Schlag betäubt, an Ort und Stelle geschlachtet und
dann erst weggebracht worden ist.

# Höchst a. M., 1. Febr. Die Eingemeindung
von Unterliederbach , Sindlingen und Zeils¬
heim  in Höchst ist, wie bereits gemeldet, jetzt von den
hiesige» Stadtveror -dneten genehmigt worden. Da die
Finanzverhältnisie von Höchst mit nur 130 Prozent städti¬
schen Steuern und größeren Reserven sehr gut sind, ist auf
eine weitere blühende Entwicklung von Groß-Höchst mit
Bestimmtheit zu rechnen. Dix schwierigen Eingemein-
dungsverhanblungen sind auf allen Seiten mit ruhiger
Sachlichkeit geführt morden, wofür insbesondere Oberbür¬
germeister Dr . Janke und Stadtrat Dr . Weiblich Verdienste
für sich in Anspruch nehmen können. Die Stadt Höchst will
vorläufig noch nicht aus dem Kreise Höchst aws'scheiden. Viel¬
leicht kommt Liese Frage zur Erörterung , wenn die Städte
Wiesbaden und Frankfurt ebenfalls Eingemeindungen vor¬
nehmen. Dann müßten ja über die Veränderung bezw.
Neueinteilung sämtlicher in Frage kommenden Kreise Ver¬
handlungen stattfinden.

a. Frankfurt . 1. Febr. Im Scherz erhängt.  Der
sechzehnjährige Gärtnerlehrling Adolf Einfalt,  hängte sich
aus Spielerei an einem Taschentuch auf. Als seine Kame¬
raden nach ihm sahen, war der Tod bereits eingetreten.

t . Frankfurt .. 1. Febr. Verbrannt.  Im Heddern-
hcimer Kupferwerk setzte sich die Fabrikarbeiterin Grein
aus Obererlenbach auf einen Koksofen,  um sich zu wär¬
men. Sie schlief dabei ein und v er b r a n n t e sich so schwer,
daß sie kurz nach ihrer Einlieferung ins städtische Kranken¬
haus sta r b.

ck. Rüdesheim, 1. Febr . Gedenke , daß du ein
Deutscher  bist ! Der Kreisausschuß des Rheingau-
kreises bestimmte bei der Erteilung einer Wirtschafts-
erlaubnis  für eine Gastwirtschaft, in Rüde,siheinr, baß
ans dem Wirtsck' astsschild, auf iben Ankündigungen in und

an den Gebäuden und bei allen den Gewerbebetrieb Ke»
treffendep Niederschriften sSpeiselarte usw.l nur AuS»
drückc des deutschen Wortschatzes  VerweMupg
zu finden haben.

D. Aßmaunshausen. 1. Febr. Abgc schleppt.  Durch
einen Schleppdampfer wurde der unterhalb von hier vor
kurzem im Rheine sestgefahrene Schleppkahn „Bayern
Nr. 14" abgcschleppt. Der Kahn ist geleichtert worden,
worauf seine Abschlepp,mn erfolgen konnte.

Branbach. l . Febr . 31 ucf) ein Frvstschaden.  Eine
unangenehme Feststellung machten die Besitzer von Pfir¬
sichbäumen,  an denen die zarten Knospen abge¬
fressen  sind . Der Schaden rührt von kleinen Vögel» her,
welche anscheinend an den jungen Trieben Nahrung suchten.

mk. Vom Hunsrück, 1, Febr . Erfroren.  Der Land-
wird Lorenz  aus Vreback besuchte au letzte» Samstag
seine im katholischen Krankenhaus zu Simmern liegende
Frau . Am Nachmittag fuhr er »ist einem Zuge in der Rich¬
tung nach Ellern. In Ellern stieg er aus, um zn Fuß »ach
Mörschbach zu gehen und dort seine Schwiegereltern zu be¬
suchen. Er langte dort aber nicht an . Man stellte Nachfor¬
schungen an und fand die Leiche des Mannes in der Nähe
von Mörschbach. Lorenz hatte sich anscheinend in der Dun¬
kelheit verirrt und sich schließlich, müde geworden, gesetzt.
Wahrscheinlichist er eingeschlafen und crsrocen.  Der
Mann stand in den vierziger fahren . Er hinterläßt seine
Witwe mit fünf Kindern.

vermischtes.
GrauenLLZes Ende einer Einsiedlerin . Tic Stettiner

Abendpost berichtet aus Stolp:  In einem Hause an der
Präsidentenstraße wohnte die seit vielen Jahren verwitwete
Frau v. Renz,  die dort ein einsames Leben mit ihren
Tieren führte . Man sagt, daß seit dem Tode ihres Mannes
kein Fremder mehr das Haus betreten hat. Die Bewohne¬
rin verließ es nur höchst selten, versorgte es und ihre Tiere
selbst und hielt den Verkehr mit der Außenwelt durch ein
kleines Fenfterkben in der eisenvergitterten Tür zum Trep¬
penaufgang aufrecht. Die veränderten Verhältnisse des
Krieges zwangen die Einsiedlerin , mit der Außenwelt etwas
mehr in Verkehr zu treten . Trotzdem gab sie ihr menschen¬
scheues Leben nicht ans. Ein Mädchen mußte die notwendigen
Gänge zur Besorgung der Lebensmittel machen. Hau» und
Garten verwahrlosten aber vollständig Frau v. Renz besaß
zahlreiche Taube », die eine große Bemegunqsfreilieit ge¬
nossen. Ferner hatte sie elf Hunde  um sich, für die sie
noch bis in die jüngste Zeit Futter zu beschossen wußte. Seit
mehreren Tagen hörte man lautes Hundegelienl aus der
Wohnung, und als am Sonntag das Mädchen das Haus be¬
treten wollte, fand keinen Einlaß . Nach der gewaltsamen
Oeffnung. des Hauses bot sich ein grauenvolles Bild . Die
Frau lag tot an der nock geöffneten Wasserleitung; offenbar
hatte ein Schlag ihrem Leben ein plötzliches Ende gemacht.
Die Leiche war durch die Hunde aranenvoll zugerichtet. Die
Verstorbene hat ein Alter von 50 bis 56 Fahren erreicht;
über ihre Lebensweise und ihre Gewohnheiten aingen viele
Legenden um. Man glaubt , daß der Tod ihres Mannes,
eines Offiziers , ihren Geist verdunkelte.

Wieder eine Explosion in Frankreich. Laut „Petit Pa-
risien" fand in der Kriegswerkstätte in Hazebronk  eine
Wasscrstoffexplosion statt . In dem Gebäude wurde» unge¬
fähr 40 Arbeiter beschäftigt. Mehrere wurden getötet, viele
schwer verletzt.

Starke Sckneefälle in Schwede«. Die Kopenhagener
„Politiken" meldet aus Stockholm, daß ans allen Landes¬
teilen von strengem Frost berichtet wird, teilweise mit star¬
kem Tchneefall. Das Thermometer zeigt bis zn 22 Grad
Kälte, in Stockholm 10 Grad. Tie Eisenbahnen  haben
mit großen Schwierigkeiten  zu kämpfen.

volkzmrtschqfl.
Devisen,zentrale in Konstantinopel.

Ko n st an ti n o p e l, 1. Febr . (Wolss-Tel .s
Unter Mitwirkung von Vertretern des Finanzmini¬

steriums und der hier ansässigen türkischen, deutschen und
österreichisch-ungarischen Banken ist hier eine Devisenzen¬
trale eingerichtet worden . _

XX" Obst- und Gemiiscmarkt. Am 31. Januar kostete in
Bingen  der Zentner weiße Rüben 3 M., rote Rüben 10
Mark, gelbe Rüben 10 M ., inl . Zwiebeln 10M ., ausl . Zwie¬
beln 26 M.. die 100 Stück Rotkraut 18—20 M . Weißkraut
12—14M „ Endivien 10—13 M-, Wirsing 8—10 M.. Kohlrabi
6 M , Sellerie 15—20 M ., Lauch3—8 M-, Blumenkohl 25 bis
50 M

Auswärtige Börsen.
IVew-Yorfeer B5r »e.

VewYork . 30 . Jan. V. TC. L K. V K
Tendenz fflr Geld. beh.. heh. Missouri Pacific comm. 35 »;.
(leid auf 24 Stunden.. . VU i ' /. New-Vorlr Centralbahn lOOsfe
Wechsel Berlin — . . 58 M 68». Norfolku.Western com. 136 ' 2
SUher-BulUon. 765 a 763/. NorthernPacIflc comm. 108*
Atch.Top.u.Sant aFc Sh-
Baltimore Ohio comm..

1051.-2
prv-

108»/,
81-

100-
Roch Island com.

t anada Pacific Shares 160- 160»,. Southern Pacific. 97-
Chicago Milwaukeeu
_St . Paul Shares. . . 89 °h 88'/,

. . .do_ Railirav com.

. . .do. do. . .pref.
30 »,
681/j

Denv.uJRioGran de com 14- 14 Unlon-Pacific comm. . . 143-
Erie comm. 31 l;s 31'/, .do . prefered
. .do. .fst. prefered. . . 46- 46- Wabash prefe.ed. 53 s<
JllinotsCcnfral Shares 1051/8 108- Bethlehem Steel. 425-
l.oulsvlllen.KashvilleS. 1301:. 130- Anaconda Ooppor. 32 >/J
Miss.Kans&Texas com. 8i/a 8’/. General-Electrlc.
.do . do . .pref- — UnitedStatesSteelCom.HÄ.

London . 3C Jan.
Consols . .
Japaner.
i%  Brasilianer.
Portugiesen.
Baltimore.

Londoner Bürge.
V. K. U K.

5175 51 50
50 -50

Canadian Pacific. .
Erle .
South. Pacific.
Union Pacific.
United States Steel.

V. K.
171 -75

119

' excl.
L.K
32*,

107■/«
136»/,
108"
ICO-

971/4
32s/s
70-

l43 s/i
85-
54-82-

, 82s/4169-

L.K
171 50

118

Geschäftliche Mitteilungen.
Konigl. Klasien-Lotterie. Di« Abholung der Freilose aus

ber 1. Klaffe, wie bie Erneuerung der Lose zur 2.  Klaffe 8
Lost- hat alsbald zu erfolgen.

Schrtstieitung: Bern !, ard Grothus.
Berantwonlich für deutsche und audwürttge PolUU: « . Grothuv?
sür Kunst, SSifscnsd,ast, Unterhaltungs. und oolfswirtschaftlichenTest:
B. E. ISt fe u 61 r fle r; für Stadt» und vauimachrichteu, Gericht u«d
Sport: C. Dietzel;  für die Anzeigen: t. B. I . Bastler;  sämtlich tu

Wresbaden.
Drucku. Verlag der Atelbadener BerlagS . Aus , alt G. m. b. H<

Wettelbmcht Her Wetterdienststelle Weilburg.
VoraussichtlicheWitterung für A. Februar;

Meist wolkig, strichweise geringer Schnee. Tempcrnkitr
wenig geändert.

Waffcrstayd: .Caub 174, Weilburg 154.
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freitBi :, Ä, Februar:
Abends 7.30 Uhr

im grossen Saale:
X . Zyklus - Konzert.

Leitung : Herr Carl Sclmricht,
Städtischer Musikdirektor

Solist : Herr Josef Schwarz,
Kgl . Preuss . Hofopernsänger

(Bariton ).
Orchester : Verstärktes städt.

Knrorohester.
VORTRAGSFOLGE.

1. Rieh. Wagner : Ouvertüre
au „Der flieg . Holländer“.

2. Rieh. Wagner : Wotan’s Ab¬
schied von Brünnhilde aus
dem Mnsikdrama „Die Wal¬
küre “.

Herr Josef Schwarz.
- PAUSE. -

3. Ernst Rudorff : Symphonie
Nr. 3 in D-dur.

I. Allegro con brio.
II. Adagio in mododimarcia

funebre.
III. Un poco allegretto

(Quasi andantino ).
IV. Allegro giocoso.

4. Gesänge mit Orchesterbe¬
gleitung.
Franz Liszt : „0 komm im

Traum “.
Ruggiero Leoncavallo : Pro¬
log aus der Oper „Bajazzo“.

Herr Josef Schwarz.
Ende gegen 9.30 Uhr.

Eintrittspreise : Logensitz
5 Mk., Mittelgalerie 1. und
2. Reihe 4 Mk., I. Parkett 1. bis
20. Reihe 4 Mk., I , Parkett
21.- 26. Reihe 3 Mk., Mittel¬
galerie 3.— bis letzte Reihe
2.50 Mk., Ranggalerie 2.50 Mk.,
II. Parkett 2.50 Mk., Rang¬
galerie Rücksitz 2 Mk.

Die Eingangstüren d.Saales
und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes pünkt¬
lich geschlossen und nur in den
Zwischenpausen geöffnet.

Die Damen werden gebeten,
auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen?

NASSAU IS CHER
KUNSTVEREIN
WIES BADEN

Neu ausgestellt bis Ende Febr . :
Rheinische Künstler,

Antes, Clarenbadi , Drexel , Heu¬
ser ,Jansen , Joseph , Isselmann f
Masiiis, Rohlfs ,Sdimid ,Rchwabe-

Luhtnier . Urbach , Willers.
Üodeschöpfungen v. Prof . Han®
Christiansen — Architektur-
Zeichnungen v. Emil ßeutinger.
Ferner : Emil Nolde , Berlin.
Gemälde,Graph .,Kunstgewerbe.

NEUES MUSEUM
täglich von  ta- s uhr,
SO-Ni-i . Aas VON 10—1 UHR.

— Ziehung 12. 13. M. II. Ftkr. 1917 —
Wohlfahrts-Geld-Lotterie

10187 ßsldgewlnne ohne Abzug Jt400000
!75000
140000

Lose ÖM.3.30  Rrttf-Ä]
versendet auch unter Nachnahme.

Karl Löbl, Hamburg 36

MWimleim
sofort gesucht. M. 938 !
Maschineistabr.Carl ftlo&r.

Frankfurt a. M..
Hohenzvllernplatz 10.

rarefittet wird: GlaS. Marmor.
tfi'Mftceiienftfin&e aller Art.

iPvrzellan feuerfest im Makker
haltbar). LuIsenvlaL 6 bei
D. Uhlman». *«74

^Park -Kaffee u. Konditorei
empfiehlt Wilhelmstr . Telefon 3908.

Auf Wunsch auch in
einzelnen Raumen.

Preis nach Vereinbarung.

.Reichhaltige Auswahl!
Stadtbestellungen

werden prompt erledigt . j

m  UW
Der Kaufmännische Verein möchte hierdurch seine Mitglie¬

der und auch andere Hilssdienstvilichtige daraus aufmerksam
machen, daß es in deren eigenem Interesse liegt, ihre Anmel¬
dung zum vaterländischen Hilfsdienst alsbald zu bewirken. Fiir
svätere Anmeldungen müssen sich naturgemäß die Aussichten in
Bezug auf die Art der gewünschten Beschäftigung verringern.
Es ist ferner von großem Wert für die Behörden, möglichst
frühzeitig einen Ueberblick betreffs der zur Verfügung stehen¬
den Hilfskräfte zu haben, abgesehen davon, daß ein Zwang zur
Hklfs-dienstvflicht durch möglichst zahlreiche' freiwillige Mel¬
dungen dann möglicherweise unterbleiben kann.

Anmeldungen zur Weiterleitung an militärische und andere
Behörden nimmt entgegen und erteilt bereitwilligstAuskunft:

MstlmiWr Statin SMuten. 8.J.
Geschäftsstelle Luisenstraße 26.

wer ttriegs-veschadigte
Uaufleute» Bürogehilfen und Arbeiter

aller Berufe benötigt, wende sich an die

VerniittelungMe fiir KrieBesWigle
tm Arbeitsamt , Dotzheimer Strahe I.

Bindegarn -Enden
lind beschlagnahmt und a» unsere Samn,eistellen, (Weichhanf-
von Harthanfende» getrennt) abznliefern. Der Verkauf oder
die Verarbeitung für andere Zwecke ist untersagt, lieber Preise,
sowie Lieferung von

Bindegarn für die nächste Trnte
erteilen die untenstehenden Sammelstellen Auskunft. 497

Bezrtgsvereinigung der deutschen Landwirte
Garnabteilung . Berlin W. 85.

La mm eist e Ile n:
Eentral-Ein- «uv Verkanfsgeiiolleistchaftsiir den Regierungs¬

bezirk Wiesbaden. Wiesbaden:
Landivirtschaftüche Centraldarlehnskaste. Filiale Frankfurt am

M.. Frankfurt a. M.:
Theodor Pfrsserkorn, Frankfurt a. M . .Schillerhof.
Julius Mnmenthal u. Eo., Frankfurt a. M.-Bockenheim;

Stadt-Zparlasse
Biebrich

Girokonto
Neichsbernknebenstelle

Biebrich

Postscheckkonto
Frankfurta. M.

Nr. 3923

mflnPfliidicr
Nnssntz bis4°/o

Agiilhe©ttjiiiüinfi
Sermiciuitj non WerheilSMnken.

tioichllmg auf WitMtali Whcnilm.

Kassenlokal:  Biebrich, Rathausstr. 59.- Fernspr.9i.v- 50.
Geöffnet von 8—121/» und 3- 5 Uhr.

SamStag nachmittag gef chlofsen.
6108

FRANKFURT A,  M. - ROSSMARM 23.|

6emirdeTöchslen Ranges
wie

auserlesene Werke verschiedener Jahre.
Böcklin —Jsraels —Liebermann

Spitzweg —Steinhausen —Trübner
Zügel u. a.

Werke junger zukunftsreicher Künstler.

Moderne Graphik, — Seltene Boehle*Radiernngen.

Qefen aller Systeme, HGÎcIG
lackiert und emailliert in reicher Auswahl.

Wasserschiffe.

Telefon 1323. JaCOb PQSt “ f

hAuhtäl.
TABLETTEN zum vornehmen Parfümieren
und Aromatisieren für Wasch - und Badewasser.
Erfrischend / Belebend / Hautreini £end . In „Veilchen“
„Rose “ „Flieder “ „Maiglöckchen“ „Ideal “- Gerüchen.
Für Waschwasser 0.35,0.60 u.1 Für Bäder 0.40,2.- u. 3.75

HAUTAL - Fichtennadelbäder
Herz-u .nervenstärkend •0.25,1.25,2.40
ErhältlichinApotheken, Drogerienu.Parfüme,ien

werden heute in hiesigen Delikateh-, Kolonial waren-, Fischge¬
schäften nn» im städtischen Verkauf Bleickstraße SN abgegeb-m.

Tproit-Büdlinge das Pfund M 2.80
Sprotten das Pfund Jl  3 .70.

Magistrat, Lebensmittel-Amt.

Sonnenberg. — Bekanntmachung
Solzverloliing für die Kriegerfamilieii.

Für die Kriegerfamilien findet die Verlosung der HolZ-
scheine aus je 1 Raummeter Brennholz am Freitag, den 2. Febr
1917, nachmittags von 4—7 Uhr im Sitzungssaal des Rathauses
statt. Zur Teilnahme an der Verlosung sind alle die Familie»
berechtigt, die. von der Gemeinde Lebensniittelscheine beziehen.

«?oimenberg, den 31. Januar 1917. 876,
Der Bürgermeister. Buchelt.

Allgemeine LMmimiW MMe«.
Nachstehendeswird wiederholt zur Kenntnis der Beteiligten

gebracht.
Die Arbeitgeber haben jeden von ihnen Beschäftigten, der

zur Mitgliedschaft bei der Kasse verpflichtet ist, mit Ausnahme
der unständig Beschäftigten, binnen drei Tosen nach Beginn
und t!»de der Beschäftigten Zu melden. Aendeningen in den
Lohnverbäitnillensind in gleicher Frist anzuzeigen.

Die Nichtbefolgung dieser Vorschriften zieht Strafen nach
sich. Außerdem kann der Kassenvoritanddein Bestraften die
Zahlung des bis fünffache» der rückständigen Beiträge, auser-
stgen.

Zu allen Meldungen sind die vom Vorstand oorgeschriebeneu
Vordrucke lMeldezettel) zu beimlzen. Diese sind bei der Ge.
schä'ftsstelle der Kalle, Blncherstraß« 12, sowie bei den Zweig-
Meldestellen: Schulgalle2, Geisbergstr. 1 und Oranienitr. 45
erhältlich.

Melduiinen in anderer Form sind ungiltig und bleiben da¬
her u'iheriickllchtigt.

Die Beiträge sind in allen Fällen bis zur vorschriftsniäßi-
gen Abmeldung zu zahlen.

Meldungen durch die Post sind stets an die Kalle einzu-
senden. Zur Rücksendung des MeldcabsckniittS(Bestätigung) ist
eine Freimarke beizutilgen.

Beitrüge können auf unser Postscheckkonto 8893 Frankfurt-
Main cingczahlt werden, was den freiwilligen Mitgliedern be¬
sonders zu cmvfchlen ist. «nr

Der Kallenvorftand.

HSnigl. preutz. ttlassen-Lotterie.
Die Erneuerung der Lose zur 2. Klasse,

sowie die Abhebung der Freilose dieserKlasse
bat bei Verlust des Anrechtes bis spätestens
Mittwoch, d. 7.Febr. zu erfolgen. .Kauflose
sind zu hob.i.d.Kgl.Lvlterie-Einnahmenvon: x
Schuster, v. Tschudi, Glücklich, 2

Rhesnstr. 50. Adelheidstr. 17. Wilhelmstr. 56. 5

Die Bekanntmachung Unterzeichneten Gerichts vom 20. ds.
Mts. wird dabin berichtigt, das, im Handelsregister Mt . S
Nr. 20  eingetragen wurde die Firma Geschoßwerk(nicht Ge¬
schoßfabrik) Ransbach. G. m. b. H. in Ransbach.

GrenZhausen. den 30. Januar 1917. ««so
Königliches Amtsgericht Hobr-Grenrhauien.

Sekrannlmachung.
An der Königlichen Lehranstalt für Wein-, Obst- und Gar.

tenban , u Geisenheim am Rhein linden im Fahre 1917 foi.
gende Unterrichtskursr statt:
1. Oeffeutlicher ReblauskursuS am 12. und IS. Februar.
2. CbstbaukUlsus vom 12. bis 24. Februar.
3. Banmwärterkursus vom 12. bis 24. Februar.
4. Kriegslebrgang über Gemiisesbau vom 19. bis 21. März.
5. Kriegslebrgang über die Verwertung der Frühgemüse im

Haushalte vom 14. bis«16. Mai.
6. PsiauzenschutZkursusvom 29. bis 31. Mai.
7. Kriegslehrgang über die Verwertung des Frühobstes und

*"■" ,v  tm Haushalte vom 19. bis 20. Juist.
8. Kriegslebrgang über die Herstellung der Obst- und Bee¬

renweine sowie der alkoholfreien Weine und Obstsäfte im
Haushalte vom 12. bis 11. Juli.

9. Wiederholungskursus für Obstbaulehrer vom 23. bi»
20. Juli.

10. Obstbaunachkurfus vom 23. bis 28. Juli.
11. Baummärternackikursus vom 23. bis 28. Juli.
12. ObstverwertiingskursuS für Männer vom 30. Juli bis

9. August.
13 ObstverwertungSkursus für Frauen vom 2». bis 25. August.
14. 1. Kriegslehrgang über das Sammeln und Verwerten von

Pilzen vom 80. August bis 1. September.
15. 2. Kriegslehrgang über das Sammeln und Verwerten vo»

Pilzen vom 6. bis 8. September.
16. Kriegslehrgangüber Winter-Gemüsebau vvm 8. bis 10. Ok¬

tober.
Während der Dauer des Lehrganges vom 8. bis 10. Ok¬

tober findet eine Ausstellung von irischem Obst und Ge¬
müse sowie von Obst- und Gemüse-Dauerwaren statt. Außer¬
dem Beteiligung der wissenschaftlichen Versuchsstationen
durch Vorführung der Schädlinge des Obst- und Gemüse¬
baues ukw.

17. Kriegslehrgang über Obstbau für Gartenbesitzer vom 12.
bis 17.-November.

18. Kriegslehrgang über Beerenobstbau vom 10. bis 12. De-
zember.
Das Unterrichtsbonorarbeträgt:

Für den Kursus 1: Nichts.
Für den Kursus 2 und 10: Preußen 20 Jl,  Nichlvreußen (auch

Lehrer) 30 Ji.  Preußische Lehrer find frei. Personen, die
nur am Nachkurfus(Nr. 10) teilnehmen, zahlen 8 Jl,  Nicht-
vreußen 12 Jl.

Für den Kursus 3 und 11: wird ei» Honorar von 10 Ji  er¬
hoben. Personen, die nur am Nachkurfus(Nr. 11) teil«
nehmen, haben 5 Jl  au zahle».

Für die Kriegslehrgänge4, 8, 7. 8. 14 bis einschließlich 18;,
Nichts.

Für den Kursus 6: Preußen und Nichtvreußen 10 M.
Für den Kursus 9: Nichts.
Für den Kursus 12: Preußen 10 ’M,  Nichtpreußen 15 Ji.
Für den Kursus 13: Preußen 6 Ji,  Nichtpreußen9 JL

Anmeldungen sind unter Angabe der Staatsangehörigkeit
zu richten:

bezüglich der Kurse2 bis einschließlich8 und 10  bis ein¬
schließlich 18 an die Direktion der Königlichen Lehranstalt. Gei¬
senheima. 3ih.; bezüglich des Kursus 9 an de» Herrn Ober-
Präsidentru. ,

Wegen Zulassung zum Reblauskursus (Nr. 1) wollen sich
Personen aus der Provinz Hessen-Nassau an den Herrn Ober-
Präsidenten in Cassel, Nichtpreußen an ihre Landesregierungwenden.

Weitere Auskunft ergeben die von der Lehranstalt kostenlos
zu beziehenden Satzungen.

Zun, Schlüsse wird »och bemerkt, daß die unter 2. 3, 10
und 11 autgeführten Kurse Veranstaltungen der Landwirtschafts¬
kammer in Wiesbaden sind 439

Dür Direktor:
gez,: Wortmanrt»
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